
en und letzte Stunden
des weyland HochKEhrwürdigen und Hochgelahrten Herrn In
spectorıs der Kirchen und Schulen dieser Liandschaft, W1E auch

Pastoris Primarı an hiesiger «ırche Zl Burg
Herr eorg Irns Friderici

welche den 4 ten Ao 1753 qls AI Jag se1iner Beerdigung
nach elner gehaltenen Leichen - Predigt Seiner Hochwohl-

Ehrwürd: dem Herrn Archi-Diacono 1.) Kuhlmey
auf der Cantzel VOT der
(+Cmeine abgelesen worden.

Aus den MOLLERBRsSchen Sammlungen der Gräflich Rantzanu-
schen Bibhothek ant Schloß Breitenburg mıtgeteiult

HELENE

Personalıa.
ID ist. eiıne durch Schrift und Kırfahrung SCHUS bestätigte

Wahrheit, daß erbauliche Beyspiele, Lebens-Geschichte und die
etzten Stunden der Gläubigen yute Anleitungs-Mittel SCYH,
durch UTE Seelen aehr erbauet, ım Glauben gestärket und ZUTL

wahren Nachfolge iın ihren Tugenden kräftigst gereıtzet werden:
Z dem Ende sind uns auch viele erhbauliche Beyspiele oroßher
ınd heiliger Männer in der Schrift VOT Augen geleget, welche
dieselbe ZUu merken befiehlet, und das ist auch die Haupt-Absicht
uUunNnse Vor-Väter SCWESECN, Sie bey der Beerdigung ihrer
J’'odten, derselben Lebens-Geschichte un letzte Stunden öffent-
lich bekant. 711 machen verordnet. Insonderheit siınd die Beyspiele
und letzte Stunden frommer Lehrer für ihre hinterlaßene (GGemeine
saehr erbaulich, dahero ein Paulus will, daß JS  1€e aich ihrer er
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storbenen Liehrer erinnern sollen, die Ihnen das Wort (xottes
sagt haben, welcher KEinde S1E anschauen und Ihrem (+lauben nach-
folgen sollen.

Dieser V ermahnung eingedenk, setzen WITr billig ein
Denkmahl 1NSEeT’IN getreuen und verherrlichten Liehrer, deßen: (e-
beine WITr heute Standesmäßig begraben, und erinnern uns billig
sowohl qe1nes gyeführten Lebens, als auch seiner etzten Stunden,
wobey ZUu bedauren, daß, weil er ein Ausländer VON (+eburt und
aelbst gqelInen Lebens-Lauf nıcht aufgesetzet, dieser Aufsatz hie-
VON sehr fehlerhaft und unvollkommen SCYMH muß, jedoch wird
dasjen1ge, AS Nan durch velegentliche Krzehlungen dem
Seeligen selbhet gehöret, sgeiIne Krbauung haben

Demnach ist der W eyland HochEhrwürdige ınd och-
gelahrter Herr Inspeetor der Kirchen und Schulen dieser and-
schaft und Pastor Primarıus der Kirchen ZU Burg, Georgius
Krnestius Friderliel, mıtten ım Pabstthum ınter en schwer-
sten Drangsahlen der Lutheraner VON Lutherischen und (‘hrist-
iıchen Kiltern ıIn Michelsdorff, ohneweit Schmiedeberg, im Herzog-
thum Slesien Anno 1697 den ‘“) ten Martıl vebohren.

Sein V ater ist SC  D der weyland Herr Christopher Hri-
deric1, kaut-Mann ZU Schmiedeberge. Seine Mutter ist JSECWESECN
Hrau Marıa Klisabeth, gyebohrne Schröderin. Der Groß -Vater
V äterlicher Seite ist, SCWESEN der weyland Herr Frideriel, Raths-
Herr In Dantzıg, nd Sein Groß-Vater Mütterlicher Seite ist Dr
WEeSenN der weyland Herr Schröder, Prediger u ITrautenau, der
endlich umb der Keligion W ıllen on en Römisch-Catholischen
vertrieben worden.

eil 1UNM diesen Gottseeligen KEiltern bey dem obangeführten
bedrängten Zustande der Kvangelischen Kirchen kein freyes Ra-
lig10ns Exereitium verstattet wurde, wurden 1E SCZWUNSECN,
dieses ihr Söhnlein einem Catholischen ater taufen Zl laßen,
WESWCDCN der Seelige nachhero, alg er zZU verständigern ‚Jahren
yekommen, über die Gültigkeit aolcher Tauf-Handlung einen
oroßen Kampf ausgestanden, doch Sich >M  er halde überführen
laßen, daß die Kraft und YWrucht der Taufe nıcht on der DBe-
schaffenheit und W ürdigkeit des T ’äufers abhänge, und tolglich
eın Ketzer, iın soferne er die Weseut_liche Stücke der Taufe bey-

*
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behält, 1m Hall der Noth eben grültıg taufen könne, als ein
Kvangelischer Lehrer. In qe1ner zarten Kindheit muste Er iın
eine Catholische Schule gehen, lesen und schreiben lernete,
und ob ıhm yleich auch den kleinen Catechismum Lutheri
ın dieser Schule beybrachte, ist, doch leichte 7U erachten, daß

Sich Papistischer Seite alle Mühe gegeben, Ihm dabey (111-

vermerkt ihre ırrıge un abergläubische Keligions Sätze beyzu-
bringen. och die I reue (xottes bewahrte Se1IN zartes Hertz für
diesem zıft, und erweckte Ihn iın se1lner zartesten Kindheit kräf-
tigst DE Uebergabe seines Hertzens Z08l Gott, WwW1e Kr dann auch
in diesen seinen Ikindlichen Jahren mıiıt. unter die ıIn der Kirchen-
Historie ZU Anfang dieses Seculiı bekannten betenden Kindern in
Slesien !) SEWESCH, womıiıt kürtzlich tolgende Beschafftfenheit
hatte: S entstund nemlich ınter en orösten V erfolgungen der
Römisch Catholischen wlieder dıe bedrängte Hvangelische Kirche,
nach dem bekannten Durchzug der Schweden, eıne Sar orohe und
nıe erhörte Krweckung ınter den Kvangelischen Kindern, welche
Sich In und wieder autf dem WFelde unter ireyem Himmel bey
der grösten « älte ı1n oroßer Menge versammleten, und S() Sal ım
Schnee aut Ihren Knılen 71 xott eifriest gebethen für die Kır-
haltung SEINES Kvangelischen bedrängten /100S, für die Krrettung
deßelben den harten V erfolgungen der Papisten und für die
Krlangung Ihrer kKelig10ons Kreyheit. In diesem (+ebeth und Klehen
hielten diese Kinderlein eifrig A, dal; 1E darüber Kıßen und
rinken vergaßen und sich weder durch der Kltern, noch der
UObrigkeit schartes V erboth abhalten ließen. Als 1UN endlich die
UObrigkeit befürchtete, mögten hieraus allerley gefährliche Hol-
SCh entstehen, suchte Sit diese kleine Kinder mıiıt Gewalt ALUS-

einander ZUuU treıiıben und drey der vornehmsten und üiltesten VOL

diesen ın Gefängniß bey W aßer und Brodt einzusperren, ınter
welche denn dieser Seelige nebst seinem Herrn Lands-Mann, den
noch lebenden Probst (Girüner © ZU Kılmshorn, sıch befunden, allein

Vgl den Auftfsatz AGENBACH, Der Kinderkreuzzug Anfang
des 13 Jahrhunderts und die betenden Kinder ZU Anfang des Jahr-
hunderts ın KNAPPS Christoterpe 1853, ft. Die Bewegung nahm ihren
Anfang In Sprottau und breitete sıch über 4 Vıederschlesien AUS:

Gottiried Gruner oder Grüner, geb Zzu Grünberg ın Schlesien
den ”6 März 1696, nach BOLTENS Angabe (Historische Kirchen - Nach-
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Var S weıt gefehlet, daß Sie diese Bewegungen der Kinder
hiedurch hätten dämpfen können, daß Sie 1Ur och dieselbe be-
törderten; enn Sie als schwache Kinder bey diesem
harten V erfahren hätten weinen un miıt Zusage des ZU C-
horchenden Verbothe um Ihre Loßlassung anhalten sollen, C1'-

fülleten w3Ils vielmehr das Gefängniß mıt Singen und Loben und
stimmeten ınter andern en herrlichen Gesang AL Wer den
l1ıeben xott, ast walten. Sie freueten siıch, daß Sie 8  - Ihrer
keligion Wiıllen sehon ın ihrer zarten Kindheit gewürdiget WOT-

den, Schmach nd V erfolgung 7: leiden, Z orösten Erstaunen
aller, die Es höreten. Als der Landes Haupt-Mann Herr on
Klein aufm Schloß ZUuU Schmiedeberg alle SeINE dagegen gekehrte
Anstalten vergeblich sahe, dimittirte Er diese Gefangene zarte
Märtyrer miıt. einer V ermahnung, weıter keine solche NOtfus ZUuU

machen. Ob diese Kinder mMoOtus ein Werk der Natur oder der
(Jnade, wiırd In verschiedenen Bedenken der theologischen WHacul-
taten und ın Löschers Timotheo verino 1) näher untersuchet. o
vıiel ist YeWw1ß, dc\ß nach dieser <inder Krweckung die Kvangeli-
schen einige mehrere Kelie10ns Freyheiten erhielten, auch Ihnen
viele Kırchen eingeräumet worden. Ich schließe diese Begeben-
heit, mıiıt den W orten uUuNnseres Heylandes bey eben einer solchen
Kinder Krweckung im Tempel Zı Jerusalem. AÄAus dem Munde
der Jungen Kıinder und Säuglinge hast, du Lohb und Macht
gerichtet um deiner Weinde W ıllen.

Waıil NUuUunNn bey dieser (relegenheit der obgedachte Landes
Haupt-Mann On A lein UNSerLN Seeligen kennen ernete un eine
miıt. besondern (Gaben gezierte Seele in Seinem wohlgebildeten
Lieibe, wodurch sich bev allen belieht machte, gewahr wurde;
auch AUS seinem muntern W esen ohl schließen konnte, daß Er
Z Was orohes aufgelegt, S wart Kr seine (xunst aut diesen
Knaben, 1eß Ihn oft Z Sich kommen und überhäufte Ihn mıt
Liebkosungen, eschenken und oroßen Versprechungen, Was Er
für ein oroßer Mann ın der Welt werden sollte, WenNn Er bey
richten Von der Stadt Altona USW. I, 3065) Vorleser unter den betenden
Kindern. Gruner wıird häufiger genannt ın den Aufzeichnungen Walbaums
(Beıträge und Mıtteilungen E Heft 4)

Das Hauptwerk LÖSCHERS 1m amp: YCZCH den Pıetismus.
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Ihm bleiben, Seine Kıltern und Keligion verläugnen und Sich ıIn
en Schoß der Römischen Alirche wollte aufnehmen lassen;
Alleine! Dıie ITreue (zottes bewahrte Ihn hier wıieder ın der
(xnade, denn qlg die Kiltern en unter der Gewogenheit des
TLandes Haupt-Manns verborgenen Seelen-Gift für Ihr Kınd end-
ıch mercketen ınd ohl sahen, daß bey Ihnen selbst keıin sicherer
Aufenthalt mehr für Ihm WaLl, s() sandten Sie nach eiNer schmertz-
lichen JIrennung Ihn heimlich WCR ach Messersdo:tff In der Nieder-
Lausıtz bey einem Kvangelischen Prediger, der einen Informatorem
hielte für verschiedene Kinder Lutherischer Elltern, die keine
öffentliche Schule VOTL en Papısten halten dürften, und wurde
qalso in seinem ten Jahre diesen gefährlichen Nachstellungen ent-
rückt. Hier wurde er den Studiis gew1idmet, weil 8}  A eine
gemeline Fähigkeit des Verstandes In Ihm erbliekt, und legte eınen
gyuten Grund ın en Anfangs-Gründen der Lateinischen Sprache,
woraut in seinem ‚JJahre Seinen lebwehrten Kiltern
nach Jauer ın die lateinische trivial-Schule gesand wurde, daselbst
that Er In kurtzer Zieit, ınter Anführung es berühmten Reectoris
Baumgarten, In den humanıoribus solche Progressen, daß (T° mıt
(Gutachten Seiner Kiltern und Liehr-Meister etwa ım ‚JJahre
auf das berühmte Gymnasıum A Breslau INg und daselbst unter
andern berühmten Professoribus den yroben Theologum Caspar
Neumann hörete nıt solchem Fortgang Seiner Studien, daß ET*

schon 1m ‚Jahre <eINes Alters miıt vielem Ruhm und gyuten
Zeugnissen AUS gedachtem (Gymnasio dımıttiret, sich nach der
Universität Zı Prag begab ınd daselbst das berühmte Jesuiten
Colleg1um besuchte, um Sıch ın der damahls berühmten Arıstote-
ischen Philosophie und dem Studio JurLd1co, welchem er Sich
gewıdmet, ZUuU gründen. Hier am er wıeder miıtten uıunter die
spitzfindigsten Jesuiten In große Seelen-Gefahr; denn diese merk-
ten yar hald Seine V ollkommenheiten des Lieibes und der Seelen,

Sie Ihn auf alle W eıse Sıch Zı ziehen und nıt,
V orhaltung der grösten Bedienungen und Ehren-Aemter A SC
wınnen suchten. nd hat der Seelige 1er /A Seiner Demüthi-

und Beschämung oft gestanden, daß er schon durch die
Kıtelkeit der Jesuiten die ErTrsSte Liebe un Brunstigkeit 1m Geist
verlaßen un LUr eiwa och ein kleines Fünklein VONO der vorıgen
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(inade ın Ihm WESCH, welche bey seinem äußerlichen ehrbahren
Wandel beynahe gyantz erkaltet und verloschen ware, WenNnNn sich
der barmhertzige ott nıcht Seiner wieder ANSENOMMEN und Ihn
daselbst aufs Kranken-Bette velegt, welches Sich ott zZ11 Seiner
Krrettung bedienete; enn qle schon Tage krank gelegen
und die Jesuiten Ihn jetzt mehr qle gyewöhnlich zusetzten, Ihm
des Todes (zefahr vorstelleten. HB W1€e bey Seiner Beharrlich-
keıt iın der Lutherischen Kelig10n ohne Pflege, Sacramenta und
ein ehrliches Begräbniß dahın sterben müuste, entschloß er Sich
durch die (inade (rxottes, die durch diese S tägıge Krankheit schon
mehrere (z+ewalt wıeder über dE1IN Hertz bekommen, Sich den MO
fährlichen Zunöthigungen der ‚Jesu1lten väntzlich /A 81 entziehen, und
heß Sich VONL Seinem Lands-Mann und Stuben-Gesellen den weıten
und beschwerlichen Weg auf einen W agen krank und kümmerlich
nach Hause ühren, indem er lieber auf der KRe1ise, alg ın den
Händen dieser Lock-V ögel sterben wollte, und obgleich Ihm ott.
außerordentliche Kräfte gyab, diese beschwerliche Relse bey Seiner
yroßhen Schwachheit /A überstehen, S mustfe Er doch iın Seiner
KEiltern Hause Ol ‚Julu AIl hıs den 2 ten Februaril des 724
yenden Jahres das Sieg-Bette hütten, wodurch Ihn rott für Seine
vorıge Untreue und Laulichkeit züchtigte, theıls auch desto mehr
läuterte und der Welt aD näher AA Sich Z  Cch

Als Kr hierauf ‚980881 ZUIM Preise der herrlichen (zxnade Gottes,
auch ZUFE nicht geringen Freude Seiner Elltern dieser Seelen nd
Leibes (zefahr ylücklich entgangen, reisete UT nıt (zenehm-
haltung Seiner Kiltern der Furcht (Gzottes ach der Un1ivers1-
taet Wittenberg, Xxeiner einıge Zieit versaumte Studia wieder ZU

prosequiren, alleine gleich bey Seiner Ankunft muste 6I bey Sich
einen harten Kampf aushalten, In der Unschlüßigkeit, Zu welches
Studium \r Sich wenden sollte, ob Er die ura fortsetzen oder
sich em Stud1i0 theolog1c0 wıdmen sollte, bıs Er endlich unter
hertzlicher Anrufung Gottes hierüber /Adim Gewißheit gelangete und

Seine Lehrer hierin Warendas Studium Theologıiecum erwählete.
unter vielen andern daselbst berühmten Männern der große W erns-
dorff£, Schröder und Hoiffmann, deren Colleg1a fleißig be-
suchte, und hat bey diesen Umstand wieder A selner eıyenen
Beschämung oft bekanndt, daß Er durch übermäßiges Studieren
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se1ın (z+ehirn Ur miıt eıner bloß buchstäblichen: Krkenntniß CX
stud1io0 inelaresecendı anzufüllen gesucht, soleche Krkenntniß aber ın
seinem Hertzen damahls nıcht ZU lebendiger Kraft kommen laßen,
daher er über das viel Studieren se1INer xeelen vergeßen, die Erste
(GGnade verlohren und sıch bloß oroben Ausschweifungen
eINEes liederlichen academischen Liebens enthalten. Hierzu kam
noch, daß er bey denen zwischen Wittenberg und Halle damahls
obhandenen heftigen pletistischen Streitigkeiten durch das In en
Colleg1is beständige polemisiren der 1n diesem Streit verwıickelten
W ittembergischen Theologen wıieder die Hallenser nıt falschen
vorgefasten Meinungen < eingenommen und der Hallenser
Schriften für verdächtig gehalten, welches er Seinen Lehrern
blindlings geglaubet, ohne Selhbst ihre erbauliche, geistreiche und
ascetische Schriften ZU lesen, weıl (2]” damahls besorgte, seINe
orthodoxie mögte durch en beschrienen IFE und Sauerteig der
pıetistischen Lehre angesteckt werden.

In diesem vefährlichen, obgleich anßerlich ehrbahren Zi-
stande NUunNn vollendete Er anunt dieser Universitaet In AWEY Jahren
seinen CUTSUM academicum, und qls Er eben 1m Begritftf stunde,
sıch keise In seın Vaterland anzuschicken, SQ eraugnete sıch
eine Gelegenheit, welche Ihn 1er ZUMmM Hey]l viıeler seelen 1Ns
Land gebracht: Kıs nemlich dem noch lebenden W ohlgebohrnen
Herrn Justice Rath Petersen ın Sonderburg, der siıch auch da
Studierens halber aufhielte, VON se1inem Schwager, em Seel Herrn
Pastor Lorentzen In JL .üsappel auf Alsen, aufgetragen, alldort eı1n
tüchtiges subjectum für seine Kinder mitzubringen, da ohl-
gedachter Herr Justice ath diesem Seeligen diese Condition
getragen un dieser der Eltern utachten hierüber einhohlet,
folgte Sseinem obgyedachten Führer AÄAo 1720 iIm ‚Jahre
Seines Alters ın 1N1sSser Vaterland und hbekleidete die angetretene
Station noch eın völliges Jahr, als u  T durch Gottes wunderbahre
Führung nach dem Hertzogl: Hofe ZU Augustenburg VO  w} Ihro
Fürstl: Durchl: Herrn Christian August /A Dero Cabinet-Prediger
berufen worden 2} Anfangs War er sehr bange, dieser V ocatıon

Das Sschloß Augustenburg War VO. Herzog Ernst, (Günther (gest.
erbaut und nach se1iner (jemahlin genannt. Der 1ler genannte Herzog
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/AR! Lolgen, 15 ihm die N orte des Herrn 7ı Paulo Act 18 aufs
Hertz fielen: Fürchte Diech nıcht! sondern rede, und schweige
nıcht! Henn ich 1in mı1t Dir, und nıemand ao]1 sich unterstehen,
Duir VE schaden, denn ich habe eın oroß Volk iın dieser Stadt,
Diese Worte, ich, stärcketen ihn dergestalt, daß er selner
Jugend und Unerfahrenheit ohnerachst mıt yroßer Freudigkeit des
(zeistes i1m V ertrauen auf xzott. dieses Amt annahm.

IInd 1er ängt sıch der eigentliche Terminus x Q UO Seiner
Kırweckung ZU ott ınd des darauf folgenden (inaden Standes
A, worın Kr Hıs 1112 seın seeliges Ende durch die erhaltende
(inade gestärket worden, nachdem se1INe vorige Lebens Zieit vielen
Abwechselungen der zuvorlaufenden und vorbereitenden (inmade
unterworfen FCWESCH, ın Ansehung der vorhın yedachten vielen
Rührung und Krweckung, die ET gehabt. Der Anfang s<einer
wahren Bekehrung Nar dieser: Beym Antrıtt dieses Predigt Amts
schlug die (inade kräftig zR8l SEIN Hertz, daß er bey Sich selbst
yedachte: Siehe! Du sollst andern den Weg ZUIN Lieben zeigen,
und Du hast Ihn Selbst weder recht gelernet, noch betreten, er

sahe die Wichtigkeit des Amts rührend e1In, dabey abher auch 1n
der Armuth des (zeistes seINe Schwäche, denn merkte jetzt,
daß das methodische Predigen nicht allein SJECNULY, WOZUu S Lrey-
lich die yehörlige (G(reschicklichkeit wohl erlanget, sondern daß
etLwas AUS eigener Kırfahrung und Ueberzeugung Sseelen ZU rühren
und yewınnen muste gesaget werden, daß er Selber Erst. ONMn em
Himmlischen Weuer brennen müste, (3 690 andere durch ihn soll-
ten angezündet werden: Z dem KEnde nahm AT nebst. der Bibel
seine Zuflucht (AS andern ascetischen Schriften, die er vorhin 21e
lesen dürffen, als Arnd, Spener, Anton, Breythaupft, Freyling-
hausen, Francke und andere geistreiche Schriften, durch welche
Er nach einem eigenen oftmahliıgen (zxeständn1ß, nächst der
Schrift, recht VON gantzem ertzen SCY erwecket nd belehret
worden, worauf €} ein Amt mıt vielem Seegen, doch unter
manchem Kampf ınd Wiederstand, fast, “ ‚JJahre verwaltet, his

Ohristian August (1696—1754) ist; der Enkel VOI FErnst Guünther, dem Be-
yründer der Augustenburger Linie., Bıs ZUIL Jahre 1858 Wr ın Sschloß-
prediger angestellt.
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die Prediger Stelle ZU Bohren 1m Angelschen unter dem patro-
C1IN10 des Glücksburgischen Hofes rzacant wurde, durch die trans-
locatıon Ihro Magnificence des noch ebenden Hochwürdigen und
Hochgelahrten Herrn Bluhme, Ihro Köni1g]: Ma) allergnädigst
bestalten ersten Hoff-Predigers, ZUM Kirchen Inspeections Collegi10
allerhöchst verordneten Mit G liedes nach Kendsborg, bey welcher
Vacance Er miıt ZUTr Wahl praesentiret, 8001 Sonntage Kxaudı,
nach vorhergegangener W ahl-Prediegt, ZUIT Prediger erwählet und
Festo Trinitatis im ‚Jahre seines Alters Ao 1708 intro-
dueiret, und darauf den Oetobr: eben angeführten ‚Jahres
mıt der ältesten, tugendreichen Jungfer Tochter selnes Wohl-
gyedachten Herrn AntecessorI1s, der noch lebenden Frau Inspectorin
und nachgelaßenen schmertzlich betrübten 7al Wittwe, ıIn en
Stand der heiligen Ehe gyetreten, nıt welcher ‘T in einer beynahe
20 Jährigen Grottseeligen z 1(} Kınder gezeuget, WOVONN das 10t.9
Cdie tiefgebeugte Wıiıttwe qleı ein nachgelaßenes Pfand Seiner Ehe-
lıchen Lnebe und 'Treue unter ihrem schmertzlich verwundeten
Hertzen traget, und diesen 406 Uum desto bejJammern swürdiger machet.

Gleichwie UT NUN diesen ihm also anvertrauten W einberg
durch die getreue und gesegnete Arbeit SEeINES Herrn Antecessoris
iın einem blühenden Zustande vorfand, also hat Kr auch als eiIn
würdiger Sohn und Nachfolger Iın en gesegneten Fuß-Stapfen
selines wackern Vaters und V orgängers mıt unermüdetem Fleiß
und getreuer Seelen-Sorge, unter dem Beystande Gottes, nıchts
unterlaßen, Was ZUT Krhaltung und FWortsetzung dieses geseegneten
Zustandes dienlich FECWESCH, W1e denn auch der Seelige General
Superintendent Conradı In seinem Visıtations Berichte ihm Ol
yendes Zeugniß gegeben. Von dem Pastore ZU Bohren Kirnst
Frideriei muß ich ebenfalls bekräftigen, daß er mehr qls geme1lıne
Einsichten In die interl10ra eines thätigen Christenthums hat, CI-

baulich, lehrreich und miıt Ueberzeugung prediget und catechesiret
und Seiner (+emeine aıt. W orten und mit /erken ein gutes
Kxempel gy1ebet, Sie auch mehr mıt IA1ebe als mıt Härte VAN! g...
winnen suchet. und Sie YEWLD einer gyuten Krkenntnis und Ord-

gebracht hat,
Ao 1748 erhielte Kr Z größesten Leydewesen Seiner (G  tTE-

meıne VON Ihro Königl: Ma] die allergnädigste vocatıon diesem
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Inspeetorat und Haupt-Pastorat An der hlesigen Stadt-Kirche Zı

Burg, welcher V ocatıon ZUL allerunterthänıigsten Folge A0
nach einem schmertzlichen Abschiede ONn seINer geliebten (z+e-
meline Kır Im V ertrauen auf miıt seiner zahlreichen ZO-
seegneten Familie die Reise nach Kehmern antrat und nach einer
beschwerlichen Heıise über See nıt Yantz zarten, kranken und
eINeEs 'Theils säugenden Kinde den letzten April seınen ersten
Fuß auf dieser Insul setzte, und darauf WERCH einıger dazwischen

tenyekommenen Hıindernisse erst auf den Pfingst-Feyertage on

dem Hochwohl Ehrwürdigen und Hochgelahrten Senliore des samt-
ichen Ehrwürdigen Minister11l, dem Herrn Pastor Mackeprang A

Liandkirchen, iın damahls obhandener Vacance der Superinten-
dentur bev hiesiger (+emeine introdueciret wurde, welches Amt Er
Z grösten Leydwesen dieser (jemeılne und der gantzen Iöblichen
Landschaft innerhalb noch nıcht ‚JJahren nach dem verborgenen
}  Y  ath und Wiıllen zottes durch dıe allerseeligste und letzte \ 0=
ecation Z Sıich iın die triumphirende Kirche niedergeleget, solches
einem anderen überlaßen ınd hiemiıt Seine mühseelige ınd nıt i
wunderbahren Führungen verknüpfte W allfahrt höchst seelig be-
schloßen ın einem Alter [:) Jahren, Monathe und 12 äl  ‚agen.

Was Seın Amt und Lebens Wandel ın diesen ‚Jahren al

betrıift, s hat sowohl durch Seine reine Evangelische Lehre,
qle durch Sein exemplarisches Leben allen Verdacht eines kKetzers,
chwärmers und wunderlichen Heiligen Sich ZULT Genüge abh-
velechnet, womıit: INan Ihn noch VOT Seiner Ankunft bey den (ze-

In seiner Lehre War er he-melnen anzuschwärtzen gesucht.
sonders Evangelisch, seine Predigten ordentlich, rührend,
überzeugend und erbaulich, und 11a konnte Zh08 dem V ortrag
ohl hören, daß ihm die I 1ebhe Christ1 ınd seıiner Schaafe dränge,
besonders befliße |D Sıich, S viel möglıch, eiıner wahren Kıinfalt
in allem seiInem Unterricht. xeıine Haupt-Absicht In seinem V or-
Lrag War jederzeıt, den Sünder /A Gefühl sEINESs Elendes, VARBE

A rmuth des (rzxeistes un ZUM wahren (+auben AIl ‚Jesum Z

bringen. (zesetz und Kvangelium wuste er weißlich In der rechten
Ordnung AD gebrauchen und Natur un (inade ohl VO  > einander
Zı unterscheiden. In Seiner Amts-Führung War brünstig, g...
treu, gewissenhaft und unverdroßen, Kr suchte nicht das Seine,



476 ÖHNK, Kuhlmeys (+edächtnisrede auf Friderieli.

sondern IS wahre Hey]l se1iner Schaafe: besonders lag hm die
Jugend Hertzen; Was V denselben gethan, weıiß das gantze
Land, daß ich nıchts gedenke seinen besorgten schönen An
stalten iın der (+emeine, und W1e€e PJ T Seinen Zuhörern besonders
die Biebel und andere yuLe ascetische Bücher ın die Hände g'_
gyeben. Von diesen un andern seıinen geheiligten Bemühungen
wırd die spateste Nachwelt ZU rühmen wıßen. Der Beichtstuhl

iıhm das sqauerste ın seinem Amte, welchen SCINC VON sich
abgelehnet hätte WegEN der damit verknüpften Sar f großen
V erantwortung. Hingegen da (zxebet, das Haupt-Werk in
selner Amtsführung, worın Kr beständig seine gyantze (zemeine
(Gott, empfohlen. begab Sich n1ıe ZUE) studieren, ohne vorhero
auf seinen Knien Gott ZU bıtten 5884l (Geist und KI (lft Zı seiInem
V orhaben, daß T das Wort mı1t gehöriger W eisheit recht theilen,
ınd dadurch die Seelen, eine jede nach ihren Umständen, erbauen
mögte, eın mt zierete 6 ]” mıt einem heiligen und unsträflichen
W andel, In ungeheuchelter Furcht nd T1iebe TEDEN (xott, dem
r siıch gyantz hingegeben In einer wahren V erleugnung seliner
Selbhst und der Welt und War a1s0O ein rechtes Vorbild se1iner
Heerde. Er hatte eine ungeheuchelte Lnebe C alle Menschen,
hbesonders cdieselbe brünstig DFeDCH seine Schaafte. Seine argste
iınde un Lästerer LWUg Kr miıt vieler (zedult ınd Sanftmuth.

vredete n1ıemals übel ONn seinem Nächsten un deutete alles
ZUTL Besten. Nehst der Sanftmuth hatte Kr auch seinem
Oberhirten die wahre Hertzens Demuth gelernet. Er hielt ich
selbst. VOT den geringsten, und keiner War Ihm Zl gering, daß er

nıcht freundlich und Liebreich naıt. Ihm mM  ©  en Dieser m-
aıt. seinen Schaafen, auch im bürgerlichen Leben, hatte alle-

zeıt die Frbauung ZUL Haupt-Absicht; un wiewohl die übrıgen
(slieder eines Khrwürdigen Ministern dieses Landes Ihm sub-
ordıinıret. WAarcn, War weıt entfernet, daß Er Sich über
einıgen V orzug W ads hätte einbilden oder einıge Herrsch-Züchtig-
keıt, anmaßen sollen, daß Er vielmehr ın seinem Hertzen sich für
den geringsten unter Ihnen hielte und diesen V orzug VeTr-

läugnete, wenn die hre (zottes und das Heyl der Kirchen
zulheßen. Er verlangte nıchts VON diesen Ehrwürdigen membris,
qls daß Sie Ihn qls Ihren geringsten Bruder ın Christo iebten,
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oleichwie er Sie zärtlichst liebte, besonders miıt seinen beyden
Herrn Collegen ın eıner schr erhaulichen nd brüderlichen Ein-
tracht lebte

So exemplarısch UL de1IN Leben vEWESECNH, S erbaulich sind
yeW1ß auch seine letzte Stunden >>  W  CN;,; denn nachdem Kr ın
einer innerlichen auszehrenden Krankheit schon 30 W ochen das
Sieg-Bette mıt ungeme1ner Gedult nd (z+elaßenheit hüten müßGen
ohne der geringsten Wirkung der verordneten Artzney Mittel, s

merkte Er endlich wohl ın en etzten Tagen, dcl L) die etzten
Stunden dEINES Leben herannaheten, der 14te MajJus War tür Ihm
der allerseeligste Nag allen seinen Liebens- Lagen, der Jag
seilner seeligen Himmelfarth. V or-Mittags stund 6L eınen oroßen
Glaubens-Kampft AUS, und WI1E r 1n qllen seinen Predigten YEINE
OL (zxlauben handeln mOö&te, S() redete 61° beständig auch damahls

Glauben, besonders Wr Ihm das« Kxempel des Cananaischen
N eibes und die Kürbitte Christi ür Petr1i (+lauben erquicklich,
ale DU ohngefähr JCDCH Mittag der Glaunubens Kampf vorbey und
(A ]” aufs nNneUe durch eıne himmlische Krquickung gestärket und
beruhiget, - rıef Y 711 en umstehenden: (+o0tt bewahre Euch!
nd qlg insonderheit seine liebenswürdige Hrau bhıtterlich anfıng
ZAD! welinen, S() schlug kır m1t der Hand “ dem Bett ınd sagte:
Nur frisch hinein! Ks wird tiet nıcht SCYNM., IDie reude über
seinen ohl ausgestandenen Glaubens Kampf yab ZUuU erkennen
mit denen W orten: tandem bona AUSa triumphat. Meine Sache
ist stet: meılnes Heylandes TEWESCH, W1e aollte Ich nıcht yewinnenN
und oben bleiben? Wenn Nal Ihm ein1ıge ZU Krquickung EeEl-

ordnete Tropfen reichen wollte, weigert er sich allezeit, ZU

nehmen, Beysorge, mögte Ihm den Kopt benebeln, denn,
sagte Krr, Ich will, W1e meın Heiland, vernünftig sterben, der
eben deswegen niıcht en Myrrhen nehmen wollte, ich muß auf
die übrigen Augenblicke noch meıline Sinnen ohl! beysammen
haben, ich brauche zeine dieser Krquiekung, denn ich DC-
nıehe jetzt em Holtze des Lebens und VON em verborge-

Manna, Kır noch in der Grund-Sprache ausdeutete, und
al 21A1 seiInNer 7zunehmenden Lieibes Schwachheit erwehnete,
schüttelte Kr mıt dem Kopt und wıiederholte die Worte otft
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Wenn iıch schwach bin, bin ich etark. Da jemand ıhm sagte,
w1e schmertzlich Kr Seine liebe (zemeine ab  ginge, S hat Kr C
antwortet Machen Sie 4US mMI1r einen Abgott, ist EG kein
W under, daß mich ott wegnımmt, und verlange Ich auch
niıcht zZUuU leben Uebrigens, Sag Cr, solte SEINE erste Bitte 1111

SECYN, VOLr dem T’hrone des Lammes käme, daß rott AI

seiner Statt einen gyuten Mann der (+emeine wiıieder gebe; Seine
liebe Krau un Kinder bath Kr ZU orüßen, Kr wollte schon ım
Himmel Sie seınem Heylande anbefehlen, laß eES Ihnen niıcht
mangeln sollte 4A11 irgend einem gyuten, worautf UT für die IDienste
gyuter Freunde dankte und Sie beweglich wahren UVebergabe
Ihrer Hertzen 88 xott vermahnete, un ınter andern anrıef:
Was zauft Ihr auf cdiesem Jahr-Markte? Ach, Ikauft Glauben,
Glauben, ach, Glauben! Nach diesen W orten lag der Seelige
lange still, ohne eın Wort C  1U$ Mattigkeit sprechen Zzu Ikönnen.
Da dann qe1N Jüngster Herr Collega, weil SEIN ordentlicher Herr
Beicht-Vater und Liebwerthester Herr Collega durch eıne Unpäß-
lichkeit ınd Lieibes Schwachheit genöthiget wurde, sich höchst.
UNgEINE inne 711 halten, {Ihm erwecklich zugesprochen und 1n
aonderheit Ihm ein1ıge für de1INeEe Umstände erquickliche Iieder
vorgebethet, und da zonnte 1:  AJ AUS den äußerlichen Gebehrden
deutlich sehen, Wıe brünstig Se1In In 'Todes-Nöthen liegendes Hertz
nachbethete und seufzete, und qlg Ihm diıe W orte Jenes sterbenden
Patriarchen zurief: Herr! Ich warte aut {Deiın Hey]l atreckte
Kr beyde Arme voller Sehnsucht AUs und erwiederte, wiewohl
gantz ma Der Heyland ist jetz ım Anzug, mich abzuhohlen,
denn 1C. habe Ihn VO  — FKFerne gesehen. Darauf riıef [an Ihm

Siehe! ich komme bald, worauf er wıieder mıt, ausgestreckten
Händen unter tiefen Sehnsuchts vollen Seutfzern natt antwortete:
Ja! komm, Herr Jesu!

Sein gedachter Herr Collega, welcher hıs auf den etzten
Othem bey Ihm aushielte, betete und laß Ihm viel Herrliches
VOTr, welches der Seelige mıt gefaltenen Händen seutzend nach-
betete, bis er endlich autf einmah!l die Hände quseinander schlug
und mıt seinem sterbenden Heylande Cıe allerletzten W orte S-

rieft: Es ist vollbracht; und darauf nach einıgen kurtzen Stooß
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Seutzern Abends zwischen und hr qe1ine geheiligte un el

herrlichte Seele seinem Krlöser miıt oroher Freudigkeit übergeben
und hier autf em gantzen Lande einen outen Geruch nach-
velaßen, besonders aber wird iın dieser über den 1ß schmertzlich
betrübten (+emeine eın (G(edächtniß im Seegen ımmer bleiben.


